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Die Nationalsozialisten hatten nach der Machtübernahme 1933 
die jüdischen Deutschen nach und nach aus der Gesellschaft 
ausgeschlossen, indem sie den vorhandenen Antisemitismus 
nutzten und radikalisierten. Mit dem Überfall der deutschen 
Wehrmacht auf benachbarte Länder veränderte sich auch das 
Leben der dort wohnenden jüdischen Bevölkerung in bedrohlicher 
Weise. Juden wurden zunehmend aus dem Alltag ausgegrenzt, 
in Gettos oder Lager gesperrt und schließlich systematisch 
ermordet.

Die zwanzig jüdischen Kinder, die am Bullenhuser Damm ermordet 
wurden, kamen aus Polen, Frankreich, den Niederlanden, Italien und 
Jugoslawien. Sie und ihre Familien hatten meistens einen langen 
Verfolgungsweg hinter sich und andere Lager nur knapp überlebt, 
als sie zwischen April und August 1944 im Vernichtungslager 
Auschwitz-Birkenau ankamen. Dort wurden die Kinder und ihre 
Mütter nicht wie die meisten anderen Deportierten selektiert 
und sofort getötet, sondern in das Frauenlager gebracht. Im 
„Kinderblock 11“ brachte die SS Mädchen und Jungen gesondert 
unter, an denen medizinische Versuche durchgeführt wurden oder 
die für solche Versuche vorgesehen waren. Der SS-Arzt 
Dr. Josef Mengele suchte dort zehn Mädchen und zehn Jungen 
für Tuberkulose-Experimente im KZ Neuengamme aus. Die Kinder 
waren zwischen fünf und zwölf Jahre alt.

Am 26. November 1944 wurden diese Kinder in Begleitung von vier 
weiblichen Häftlingen und unter Bewachung eines SS-Mannes in 
einen verschlossenen Waggon gesperrt, der dann einem normalen 
Zug in Richtung Hamburg angehängt wurde.
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verfolgung und deportation

Antisemitische Verfolgung 
in den Herkunftsländern 
der ermordeten Kinder 

Polen 

Aus Polen kamen die meisten der jüdischen Kinder, die in 
Auschwitz für die medizinischen Experimente Dr. Kurt 
Heißmeyers im KZ Neuengamme ausgesucht worden waren. Viele 
von ihnen waren über das Getto Radom in das KZ Auschwitz 
deportiert worden, so wie Eleonora und Roman Witonski. 
Die als „Aussiedlung“ bezeichnete Deportation der jüdischen 
Bevölkerung aus den Gettos lief nach einem festen Schema ab: 
Einige wenige wurden als „arbeitsfähig“ eingestuft, dann wurde 
das Getto morgens abgeriegelt, Sammelplätze und der Weg zum 
Bahnhof wurden abgesperrt. Die Bewohnerinnen und Bewohner 
des Gettos wurden zusammengetrieben, es wurden ihnen ihre 
letzten Wertsachen genommen und die Wohnungen versiegelt; 
der Hausrat wurde später abtransportiert. Die Menschen 
wurden zum Bahnhof getrieben, dort in Waggons verladen und 
in die Vernichtungslager Bełzec und Sobibor gebracht und 
dort vergast. Alte und Kranke wurden auf Lastwagen in Wälder 
gebracht und dort erschossen. Distrikt für Distrikt wurde so 
geräumt. 
Die Gettos von Radom wurden am 13. Januar 1943 geräumt. 
Die letzten ca. 600 Bewohnerinnen und Bewohner wurden in das 
Vernichtungslager Treblinka gebracht und dort ermordet.
Die wenigen als „arbeitsfähig“ selektierten Menschen wurden 
in Sammelgettos wie in Sandomierz, Ostrowiec und Petrikau, im 
ehemaligen kleinen Getto Radom oder in Zwangsarbeitslagern 
(ZAL) untergebracht, wo sie vor allem in Rüstungsbetrieben 
arbeiten mussten. Ein solches ZAL war die Pulverfabrik Pionki 
in der Nähe von Radom, in der im Juni 1944 1500 jüdische 
Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter auf dem Fabrikgelände 
in leer stehenden Hallen untergebracht waren. Hier waren 
auch Rucza Witonska und ihre Kinder interniert. Die letzten 
Zwangsarbeitslager wurden im Sommer 1944 aufgelöst. 
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Niederlande 

Im Mai 1940 wurden die Niederlande von der deutschen 
Wehrmacht überfallen. Die deutsche Zivilverwaltung, die im Mai 
1940 eingerichtet wurde, ging mit Unterstützung einheimischer 
Hilfskräfte gegen die jüdische Bevölkerung in den Niederlanden 
vor, die registriert, ausgegrenzt und verfolgt wurde. Als 
Internierungslager diente das „Polizeiliche Durchgangslager 
Westerbork“. Im Sommer 1942 begannen die Deportationen in 
die Vernichtungslager. Von den ca. 140 000 niederländischen 
Jüdinnen und Juden starben fast drei Viertel in Konzentrations- 
und Vernichtungslagern, darunter auch die Familie Hornemann. 
Aus keinem anderen Land Westeuropas ist ein so großer Anteil 
der jüdischen Bevölkerung ermordet worden. 1943 galten die 
Niederlande als „ judenfrei“.
Durch das nach ihrem Tod veröffentlichte Tagebuch ist Anne Franks 
Schicksal ein Symbol für den Holocaust geworden. Sie hatte sich 
in Amsterdam versteckt gehalten, war verraten worden und starb 
nach ihrer Deportation im KZ Bergen-Belsen.

Frankreich

Ab Anfang Juni 1940 besetzte die deutsche Wehrmacht 
Frankreich. Im September 1940 setzten die Deutschen ein 
„Judenreferat“ unter deutscher Leitung in Paris ein, das für 
die Registrierung und Verfolgung der Jüdinnen und Juden in 
Frankreich zuständig war. Ab Juli 1942 wurden unter deutscher 
Verantwortung und mithilfe der Behörden des „Vichy-Regimes“, 
also der nicht durch die Deutschen besetzten Zone im Süden 
Frankreichs, ca. 76 000 Jüdinnen und Juden über das Sammellager 
Drancy bei Paris in insgesamt 79 Transporten nach Auschwitz 
deportiert. Darunter befanden sich die Familien Morgenstern, die 
sich in Marseille im Süden versteckt hielt, und die Familie Kohn 
in Paris, die bisher durch die privilegierte Stellung des Vaters 
einen gewissen Schutz gehabt hatte. Viele Franzosen, die in der 
„Résistance“ Widerstand gegen das deutsche Besatzungssystem 
leisteten, wie Gabriel Florence und René Quenouille wurden in 
deutsche Konzentrationslager verschleppt.



Jugoslawien

Im Königreich Jugoslawien lebten vor der Besetzung und 
Aufteilung des Landes durch das Deutsche Reich und seine 
Bündnispartner im April 1941 rund 82 000 Jüdinnen und 
Juden und etwa 5000 jüdische Flüchtlinge aus Deutschland, 
Österreich und der Tschechoslowakei. Der größte Teil der 
jüdischen Bevölkerung lebte in Zagreb (Kroatien), Sarajevo 
(Bosnien), Belgrad (Serbien) und Bitola (Mazedonien). Durch 
systematische rassistische Verfolgung, im Widerstandskampf 
gegen die Besatzer und im Bürgerkrieg starben in Jugoslawien 
insgesamt schätzungsweise eine Million Menschen, 
unter ihnen ca. 55 000 Jüdinnen und Juden, die auch in 
Konzentrationslagern, die im Frühjahr 1941 eingerichtet 
worden waren, ermordet wurden. Es ist nicht bekannt, ob der 
am Bullenhuser Damm ermordete Junge aus Jugoslawien 
Kroate, Serbe oder Slowene gewesen ist oder einer anderen 
nationalen Gruppe angehört hat. Es ist auch nicht bekannt, aus 
welchem Ort er kam und über welches Konzentrationslager in 
Jugoslawien er nach Auschwitz deportiert wurde. 

Italien

In Italien, wo Jüdinnen und Juden wie die Familie von Sergio 
de Simone in die Gesellschaft integriert waren, begann die 
Ausgrenzung der jüdischen Bevölkerung im September 1938, 
als nach deutschem Vorbild „Rassegesetze“ erlassen wurden. 
Der Kriegseintritt Italiens an deutscher Seite radikalisierte 
die antisemitische Politik in Italien. Mit der deutschen 
Besetzung Norditaliens wurden im September Jüdinnen und 
Juden aus den norditalienischen Großstädten und aus Rom 
in Durchgangslagern interniert. Viele von ihnen wurden nach 
Auschwitz deportiert. Es wird geschätzt, dass ein Fünftel der 
ca. 50 000 italienischen Jüdinnen und Juden ermordet wurde.



Bekanntmachung. Bildung von geschlossenen jüdischen 
Wohnbezirken in der Stadt Radom, 3.4.1941.

Anfang September 1939 besetzte die deutsche Wehrmacht das 
Gebiet um die polnische Stadt Radom. Am 3. April 1941 ordnete 
die deutsche Zivilverwaltung die Einrichtung von zwei Gettos an. 
Bis zum 12. April – also innerhalb von neun Tagen – musste die 
gesamte jüdische Bevölkerung in diesen abgesperrten Bereich 
ziehen und durfte ihn nur mit einer Genehmigung verlassen. Zu dieser 
Zeit war in der Region Radom ein Drittel der Bevölkerung jüdischen 
Glaubens.

Im August 1942 wurden die Menschen aus den Gettos zum Bahn-
hof getrieben; Kranke und Alte wurden erschossen, Arbeitsfähige 
selektiert. 22 000 Menschen wurden in Güterwaggons gepfercht, 
in das Vernichtungslager Treblinka gebracht und dort ermordet. 

Archiwum Panstwowe w Radomiu, 277
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Deportationsliste aus dem Sammellager 
Drancy bei Paris, 1944.

Auf dieser Liste eines Transports von 
„1200 Arbeitsjuden“ vom 20. Mai 1944 
aus Drancy in das KZ Auschwitz sind auch 
die Namen der Schülerin Jacqueline 
Morgenstern und ihrer Eltern zu finden.

Mémorial de la Shoah, Paris, C 74, Seite 32
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Luftbild des Vernichtungslagers Auschwitz-Birkenau, 31.5.1944.

Am 20. Januar 1942 kamen hochrangige Vertreter der SS, der
NSDAP und verschiedener Reichsministerien in Berlin zur 
sogenannten „Wannsee-Konferenz“ zusammen. Thema der 
Besprechung war der weitere Ablauf des systematischen 
Massenmordes an der jüdischen Bevölkerung, der einige Monate 
zuvor nach dem Überfall auf die Sowjetunion begonnen hatte, 
und die Ausdehnung des Völkermordes auf ganz Europa. 
Allein im Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau wurden 
mindestens 1,1 Millionen Menschen, darunter mehr als 200 000 
Kinder, ermordet – die meisten direkt nach ihrer Ankunft. Aber 
auch diejenigen, die die SS als „arbeitsfähig“ einstufte, starben 
aufgrund der unmenschlichen Arbeits- und Lebensbedingungen 
häufig nach nur wenigen Wochen.

Auf diesem Luftbild der US-Luftwaffe sind die Baracken des KZ 
Auschwitz zu erkennen. Markiert ist der Block 11 im Frauenlager, 
in dem die Kinder untergebracht waren, die für die medizinischen 
Versuche im KZ Neuengamme ausgewählt wurden. 

United States Holocaust Memorial Museum, Washington, D.C., 03977
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Jüdische Frauen und Kinder aus Ungarn auf dem Weg in die Gaskammern des 
Vernichtungslagers Auschwitz-Birkenau, Mai/Juni 1944.

Wenn die Züge mit Deportierten Auschwitz erreichten, wurden die Menschen an 
einer Rampe zunächst nach Frauen und Männern aufgeteilt. Dann entschied die 
SS, ob sie „arbeitsfähig“ waren oder nicht. Ältere Menschen sowie Mütter und ihre 
Kinder wurden zumeist sofort in den Gaskammern getötet. 

Dieses Foto stammt aus dem sogenannten „Auschwitz-Album“, in dem SS-Männer 
die Selektion von Menschen aus einem Transport aus der Ukraine dokumentierten. 
Zu sehen sind Frauen und Kinder auf dem Weg in die Gaskammern.

United States Holocaust Memorial Museum, Washington, D.C., 77343

verfolgung und deportation

Fotos und Dokumente





Beleg über die Untersuchung eines Rachenabstrichs von Sergio de Simone 
aus dem Häftlingskrankenblock (H.K.B) des Frauenlagers (BIa), 14.5.1944.

Nur wenige Dokumente geben Auskunft über den Aufenthalt der zwanzig Kinder 
im KZ Auschwitz. Nach den Einträgen auf diesem Blatt wurde ein am 14. Mai 
1944 genommener Rachenabstrich von Sergio de Simone auf Diphtherieerreger 
untersucht. 

Sergio de Simone war am 4. April 1944 zusammen mit seiner Mutter aus Italien in 
das KZ Auschwitz verschleppt worden. Zur Zeit des Rachenabstrichs war er dort 
im Block 11 untergebracht. 

Panstwowe Muzeum Auschwitz-Birkenau w Oswiecimiu, HI t. 36 str. 922 s
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Bericht von Dr. Paulina Trocki, 30.12.1956.

Die Zahnärztin Dr. Paulina Trocki musste die zwanzig Kinder 
zusammen mit drei Krankenschwestern von Auschwitz nach 
Neuengamme begleiten. Paulina Trocki wurde 1905 in Polen 
geboren und studierte in Belgien. Im Juli 1944 war sie dort 
als Widerstandskämpferin verhaftet und nach Auschwitz 
deportiert worden. 

Nachdem sie die Kinder in das KZ Neuengamme begleitet 
hatte, kam sie in das Außenlager Helmstedt-Beendorf des 
KZ Neuengamme. Kurz vor Kriegsende wurde sie durch das 
Schwedische Rote Kreuz gerettet. Sie wanderte später nach 
Palästina aus. Das Schicksal der drei Krankenschwestern, die 
mit Paulina Trocki die Kinder nach Neuengamme begleiten 
mussten, ist nicht bekannt. 

Der Bericht entstand 1956 nach einem Gespräch mit Paulina 
Trocki.

Yad Vashem, Jerusalem, Protokoll 01/166 – 117/37
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